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§ 1. Überschrift VII

Vorwort

Dieses Buch ist eine Einführung in die Rechtswissenschaft. Es führt 
ein in die Wissenschaft „vom Recht“, indem es Grundlagenwissen vermittelt: 
Grundlagenwissen zur Methode der Rechtswissenschaft, zum Begriff des 
Rechts und zum System der Rechtsordnung – mit anderen Worten: zum ju-
ristischen Denken. Juristisches Denken, so lautet meine These, ist der Begriff, 
unter dem sich der gesamte rechtswissenschaftliche Fächerkanon zu einer 
Einheit verbindet. In einer Epoche der Rechtswissenschaft, die zur stetigen 
Spezialisierung neigt, wird solches Grundlagenwissen immer wichtiger, weil 
es Orientierung bietet und Überblick gewährleistet. 

Deshalb richtet sich dieses Buch an Studienanfänger, denen es als Be-
gleitlektüre zu ihren Einführungsvorlesungen dienen kann, aber auch an 
Fortgeschrittene, die nach einem Gesamtbild ihres Faches suchen. Dieses 
Buch wendet sich darüber hinaus aber auch an alle anderen, die an juristi-
schem Denken interessiert sind, Juristen wie Nicht-Juristen, und sich aus ers-
ter Hand über die wissenschaftlichen Grundlagen des Justizwesens informie-
ren wollen.

Am Anfang steht die Frage: Was ist Rechtswissenschaft? Das heißt zu-
nächst: Was ist Wissenschaft? (§ 1). Dann geht es um einen vorläufi gen Be-
griff von Recht, um Einzeldisziplinen, die man herkömmlich unter dem 
Dach der Rechtswissenschaft betreibt, und um die Einordnung der Rechts-
wissenschaft in das Gesamtbild der Wissenschaften (§ 2). Die Einleitung be-
handelt abschließend die Rolle der Rechtswissenschaft in der juristischen 
Berufswelt und Ausbildung (§ 3). 

Im Hauptteil geht es dann um das juristische Denken selbst: die Anwen-
dung des Rechts (1. Kapitel), ihren theoretischen Hintergrund (2. Kapitel) 
und ihren systematischen Ordnungsrahmen – die Rechtsordnung (3. Kapitel). 
Zuvor wird aber juristisches Denken thematisch und methodisch eingegrenzt 
und einzelne Denkstile werden vorgestellt (§ 4). Die Anwendung des Rechts 
– sie ist das Thema im 1. Kapitel – ist einmal die Anwendung von Rechts-
normen (§ 5) auf den Sachverhalt (§ 6), was Auslegung (§ 7) und Rechtsfort-
bildung (§ 8) voraussetzt. Angewendet wird das Recht aber auch bei Recht-
setzung und Rechtsgestaltung (§ 9). Der theoretische Hintergrund (2. Kapitel) 
wird anhand verschiedener Rechtsbegriffe strukturiert (§ 10), bevor rechts-
philosophisches Denken in Schlaglichtern – von Platon über Kant bis Haber-
mas und Rawls – vorgestellt wird (§ 11). Rechtstheoretische und rechtssozio-
logische Ansätze runden den Überblick ab (§ 12). Im 3. Kapitel wird Recht 
als Rechtsordnung vorgestellt, d.h. es geht zunächst um die Erscheinungsfor-
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men von Recht (Verfassung, Gesetz, Rechtsverordnung etc.) sowie um ver-
schiedene Möglichkeiten, die Rechtsordnung einzuteilen (objektives Recht 
– subjektives Recht, formelles Recht – materielles Recht, Privatrecht – Straf-
recht – öffentliches Recht) und Arten von Rechtsnormen zu unterscheiden 
(§ 13). Abschließend folgen kurze Notizen zur Rechtsgeschichte (§ 14) und 
zur Rechtsvergleichung (§ 15). Oft verwendete Fachbegriffe (und Abkürzun-
gen) werden in einem Glossar erläutert. Außerdem soll ein umfangreiches 
Register der Benutzbarkeit dienen.

Jeweils geht es darum, in Zusammenhänge und Themen einzuführen. Die-
ses Buch ist keine Gesamtdarstellung und schon gar keine Grundlegungs-
schrift, sondern es will einen Überblick bieten und Interesse an Grundla-
genfragen wecken. Entsprechendes gilt für die Literaturhinweise. Es fi nden 
sich nur die nötigsten Fußnoten. Wo immer möglich wird zur Vertiefung auf 
die Lehrbücher Rüthers/Fischer, Rechtstheorie, 5. Aufl . 2010, und Röhl/Röhl, 
Allgemeine Rechtslehre, 3. Aufl . 2008, verwiesen.

Ein Buch entsteht nicht, ohne dass man in viele Richtungen Dank schul-
det: Hervorgehoben seien die Herrn Professores Dres. Reinhard Bork, Heinz 
Giehring und Florian Jacoby sowie meine Kolleginnen Frau Juniorprofesso-
rin Dr. Ulrike Lembke und Frau Rechtsreferendarin Swantje Klintworth – 
ihr gebührt ein besonders herzlicher Dank, denn sie hat das Manuskript von 
Anfang bis Ende gelesen und vielen Gedanken mit Sorgfalt, Umsicht und 
Geduld zu klarer Sprache verholfen. Meiner Mitarbeiterin Frau stud. iur. Ka-
tarina Sacharow und meinem Mitarbeiter Herrn stud. iur. Justus Langelittig 
danke ich vor allem für ihre Mithilfe bei der Literaturverwaltung, beim Glos-
sar und beim Register. Herrn Rechtsanwalt Dr. iur. Johannes Wasmuth vom 
Verlag C. H. Beck danke ich für die ausgesprochen angenehme Zusammenar-
beit. Für die liebevolle Unterstützung, mit der sie mich begleitet, danke ich 
meiner Frau Julia. Gewidmet ist das Buch zwei anderen Menschen, die mir 
wichtig sind: meiner Großmutter und meiner Schwester.

Kein Menschenwerk ist ohne Fehler: Für Hinweise auf Unstimmigkeiten 
oder Unklarheiten bin ich allen Leserinnen und Lesern dankbar. Sie können 
gerichtet werden an:

olaf.muthorst@jura.uni-hamburg.de.

Hamburg, März 2011 Olaf Muthorst
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